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Nr. 381. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Auguſt. Von einem über dle 


ruſſiſchen Hofkreiſe „vorzüglich“ unter⸗ 


richteten Gewährsmann in Stuttgart gehen der 
„Schleſ. Ztg.“ Intereffante Mitthe lungen über die 
bervorragendſten Mitglieder des ruſſtſchen Kalſir⸗ 
baufes zu, welche namentlich, jo welt fie den 
Kaiſer ſelbſt betreffen, auf gewiſſe widerſpruchs⸗ 
volle Vorgänge im politiſchen Leben Rußlands 
einiges Licht werfen. Der betreffende Korreſpondent 
ſchreibt: 

„Stit dem Tode Alexanders II. ſind die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Königin Olga (bekanntlich iſt die 
würtembergiſche Königin eine Schweſter des verſtor⸗ 
benen Kaiſers Alexander II.) und ihren raſſtſchen 
Verwandten, namentlich dem Kalſer und deſſen F 1 
milie, erkaltet; nur der jüngſte der kaiſerlichen 
Brüder, Großfürſt Paul, erhält dieſelben noch in 
anderer als nur der zeremoniellen Form aufrecht. 
Eigenthümlich iſt es, wle verſchieden die Erziehung 
und geiſtige Ausbildung der Kinder Altxanders JI. 


find, je nachdem der Einfluß der Mutter mehr oder 


weniger bemerkbar iſt. Der am 24. April 1865 
verſtorbene Thronfolger Zarewitſch Nikolaus Alexan⸗ 
drowltſch, der Liebling feiner Mutter, deſſen Er⸗ 
ziehung fle die größte Sorgfalt zuwandte, verſprach 
in jeder Bezlehung Gates. Mit einer auffallend 
ſchoͤnen Erſchtinung, deren ſich übrigens auch die 
anderen Söhne Altranders II. mehr oder weniger 
erfreuen, verband er klaren Verſtand, liebenswürdi⸗ 
gen Charakter, gediegenes Wiſſen und reiche Sprach 
kenntniſſe. Sein frühzeitiger Tod, mit welchem der 


AQichtpunft im Leben ber verſtorbenen Kaiſcein Maria 


— 


Alcxandrowna erloſch, erweckte in ganz Rußland all- 
gemeines und auſilchtigts Bedauern, vielleicht mit 
Ausnahme der damals noch unbedeutenden, erſt im 
Entſtehen begelffenen panſlaviſtiſchen Partel, welcher 
der Berſtorbene viel zu weſteuropäſſch geflant war. 
Da, wle geſagt, dle Kälferin all ihr Augenmerk 
auf die Erziehung ihres älteſten Sohnes und Lleb⸗ 
linge gewandt hatte, fo wurde der der nächſten, un⸗ 
gefäßr gleich alterigen Geſchwiſter, nämlich des jetzt ⸗ 
gen Kaiſers, der Großfürſten Wladimir und Alexct, 
wie der Großfürſtin Maria, der jetzigen Herzogin 
von Edinburg, weniger Sorgfalt gewidmet, ſowohl 
in Bezug auf die wiſſenſchaſtuche Ausbildung ols 
auch auf die Entwicklung des Charalters. Allen 
Bieren fehlt das naturgemäße Erbthell der mütter⸗ 
lichen oder beſſer geſagt, der weiblichen Erziehung, 
die Llebenswürdigkeit. Die Großfürflin Marta, der 
erllärte Liebling des Vatere, war ſtets in deſſen 
nächſter Nähe, und dieſer ließ allen ihren Launen 
festen Lauf. Die drei Großfürſten traten J. ühzellig 
in den Dlenſt, anfänglich unter der Leitung von 
Bouverneuren, die fie, ſehr zu ihrem Schaden, 
möglichſt entferut von der Berührung mit dem 
Ofſtzlerkorps hielten; dadurch traten fie demſelben 
niemals als Kameraden gegenüber — wodurch ihnen 
dle Möglichkeit gewährt worden wärt, gewiſſe Här- 
ten abjzuſchleifen ſondern nur in ihrer Eigen- 
ſchaft als Prinzen des Herrſcherhauſes, fo daß na⸗ 
türlich jeder Offizier ihnen nur in ehrerbietigfter 
Welſe entgegentrat. Es wurde den Prinzen dadurch 
die Gelegenheit, ihre Fehler abzuſchlelfen, entzogen. 
So bildete ſich ganz naturgemäß eine gewiſſe Ueber⸗ 
hebung aus, die mit den Jahren und in den höhe- 
ren Stellungen natürlich zunahm. Als der Thron⸗ 
ſolger ſtarb, war der jetzige Katſer zwanzig 
Jahre. Die kalſerlichen Eltern bemühten ſich zwar 
ſofort, die Lücken in ſeiner Ausbildung zu ergänzen, 
die wohl bei einem nachgeborenen Prinzen ohne 
allzugroßen Schaden paſſiren lönnen, einem lünftl⸗ 
gen Katſer jedoch ſich böchſt nachtheilig erweiſen 
mußten. Doch es war zu jpät. Der Unterricht 
in den Wiſſenſchaften und Sprachen war, nach dem 
Uitdell der Lehrer des jungen Prinzen, niemals 
deſſen beſonzere Leldenſchaft geweſen, ebeuſo wenig, 
wie man ein hervorragendes Talent nach dieſer 
Richtung an ihm hatte entvecken können. Dieſe Ent- 
dedung nachträglich gut zu machen oder dem nicht 
mehr allzu jungen Prinzen Neigung zum Studium 
einzuflößen, wolte nicht gelingen. Unwillkürlich 
fühlte wohl der Graßfürſt ſelbſt, daß er in vieler 
Beziehung feiner neuen Stellung als Thronfolger, 
in welcher natürlich derſelbe Maßſtab an ihn gelegt 


wurde, den man mit Recht an feinen verſtorbenen 


Bruder gelegt hatte, nicht völlig entſprach, und jo 
bildete ſich in ihe jene Schüchternheit aus, 
wie ihn auch bis heute nicht verlaſſen und ihn in 
den jo zu ſagen „kalſerlſchen Formen“, auf welche 
man in Rußland ſo ſehr hohen Weith legt, und 


in denen gerade ſein Vater Meiſter war, gewaltig darf jedoch, ſelbſt von Letzteren, Keiner zu Tiſch er⸗ 
zurückſtehen läßt. Nicht unmöglich iſt, daß hierin ſcheinen, ein Gebrauch, der unter dem verſtorbenen 
mit eine der Urſachen begründet iſt, welche ihn Kaiſer nicht beſtand. Großfürſt Wladimir iſt weit 
während ſeiner Stellung als Thron⸗ ſchroffer, als fein kaiſerlicher Bruder, unter Um⸗ 
folger in die Arme der ultranatio⸗ ſtänden ſogar, ſelbſt gegen die höchſtgeſtellten Per 
nalen Partei warf. Dem feingebildeten We- ſönlichleiten, direkt verletzend. Wenngleich er als 
fen der nächſten Vertrauten feines Vaters fremd, Oberkommandirender der Garde und des Militär- 
ſuchte ſich der junge Zarewitſch naturgemäß einen bezirks Petersburg nächſt dem Krlegsminiſter die 
ihm geiſtig bequemeren Umgang, was von panfla- böchſſe militäriſche Stellung bekleidet, iſt jeine Vor⸗ 
viſtiſcher Seite geſchickt benutzt wurde. In anderer liebe für alles mit dem Truppendienſt Zuſammen⸗ 
Beziehung war aber rie Wirkung, welche dieſer hängende doch nur eine äußerſt geringe, und nächſt 
Umgang auf den Großfürſlen ausübte, eine voripril- dem Intereſſe für die Jagd dürfte das für Ge⸗ 
hafte. Die Herren Panſlaviſten konnten dem Prin- mälde das Weſenilichſte ſein. Seine Gemahlin, 
len ſchließlich doch nur ſehr wenig imponiren, na- Großfürſin Marla Pawlowna, eine Tochter des 
mentlich mißfiel tiefem auch deren gerade in ehe- verſlorbenen Großherzogs von Mecklenburg Schwerin, 
licher Beziehung oft ſehr leichtes Leben. Er wid gilt in der Petersburger Geſellſchaft mit Recht als 
mete ſich daher dem wahren und rechten Familien -eine hervorragend kluge Frau und als ein Muller 
leben, in welchem er wie ſeine Gemablin aller Welt von Eleganz in Toiletten und dergleichen. Doch 
als Muſter gelten lann. In der Petersburger Ge- wird fle in jenen Kreſſen immerhin noch mehr als 
ſellſchaft vergleicht man ihn oft mit Ludwig XVI., Deutſche denn als Ruſſin betrachtet, was vornehm ⸗ 
feine Gemahlln mit Marie Antoinette. In elner lich in dem nicht erfolgten Uebertritt zur griechiſch⸗ 
nach der Krönung erlaſſenen Proklamation hatten! orthodoxen Kirche ſeinen Grund hat. Das eheliche 
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ſammlung beſonders in Bezug auf die Handwerker⸗ 


und Arbeiterfrage. Da die latholiſche Generalver- _ 
ſammlung ſchon am 9. September in Düſſeldorf 
abgehalten wird, ſo iſt es durchaus nothwendig, daß 


wir öffentlich Stellung dazu nehmen.“ 
Ein neuer Beweis des Zuſammenhangs der 


Leitung des „Allgemeinen deutſchen Handwerkerbun⸗ 
des“ mit der ultramontanen Führerſchaft. Von dem 
Handwerkertage in Köln war nicht früher die Rede, 
ehe die „Generalperſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands“ feſtſtand, und er iſt nun ein paar Tage vor 
dieſer Verſammlung feſtgeſetzt. 
die Beſchlüſſe beider Verſammlungen übereinſtimmen. 


Natürlich werden 


— Die von mancher Seite geäußerte Vor⸗ 


aue ſicht, daß die, wie man annehmen muß, jetzt in 

der That zu Boden geworfene ſpaniſche Er- 
debung einen Syſtemwechſel zu Gunſten der kon⸗ 
ſervativen Richtung hervorrufen werde, iſt am Dims- 
tag vom Könige ſelber dementirt worden. Beim 
Empfange von Deputlrten und Senatoren ſprach 
ſich der König dahm aus, die füngfte aufſtändiſche 


Bewegung werde nichts an feinen Entſchließungen, 
die Intereſſen des Thrones mit allen Beſtrebüngen 
des Volkes in Einklang zu erhalten, ändern. Ein 
Kabinetswechſel, der die Partei Canovas del Caſtilo 
in den Beſitz der Retzierungsgewalt bringen würde, 
ſteht hiernach zunächſt wohl nicht in Ansſicht. Da- 
gegen verlautet, daß der Ktiegsminiſter Marſchall 


auch die Nißhiliſten bezüglich der Leßteren jenen Ber- Leben bes hohen Paares if, namentlich ſeit den 
gleich gewählt. Derſelbe hat einiges Wahre. Wie letzten Jahren, ein glücklichts. Großfürſt Alexis 
Ludwig XVI., haßt Alexander II. alles Zere- ähnelt ſeinem Bruder Wladimir in vieler Beziehung, 
monſell und iſt wie Jener ein vortrefflicher Fa- namentlich was auch das Schroffe und wenig Ein- 
millenvater, dem ein gemüthliches Zuſammenleben] nehmende ſeines Charakters anbelangt; auch bei ihm 
mit den Seinigen über Alles geht. Wie Jener, iſt das Intereſſe für die ihm unttrſtellte Marine 


fügt er ſich gewöhnlich vollſtändig der Anſicht ſelner 
Miniſter, indem er ſich damit begnügt, die ihm 
vorgelegten Papiere durchzuleſen. Der Kaiſer über⸗ 
raſcht trotzdem oft plötzlich, zumal ia Fragen untır- 
geordneter Bedeutung, durch ſelnen Wlderſpruch, auf 
welchem er dann auch beharrt. Stellt einer der 
Miniſter den Kalſer vor eine Entſcheldung in einer 
wichligeren Frage, ohne ſelbſt ſeine Anſicht beſtimmt 
zu äußern, ſo äußert auch der Kaiſer eine ſolcht 
nicht, ſondern verweiſt die Angelegenheit an den 
Relchstag, mit dem Befehl, die Meinung der Ma- 
jorität dieſer Körperſchaft als maßgebend anzuneh⸗ 
mein. Auch in einſgen unweſentlicheren Beziehungen 
ließen ſich Aehnlichleiten finden; jo könnte man bet- 
ſpielsweiſe die Vorliebe des franzöſiſchen Königs für 
Schloſſeret mit der Alexander III. für die Marine, 
und zwar namentlich für das Techniſche derſelben, 
vergleichen, ferner die belderſeitige Jagdpaſſton u. |. w. 
Weniger begründet iſt wohl der Vergleich z viſchen 
der Kaiſtrin Maria Feodorowna und der unglüd- 
lichen franzöſiſchen Königin. Kaiſerin Marla be⸗ 
ſchäftigt ſich allerdings auch viel mit Toiletten-An⸗ 
gelegenheiten und liebt die geſelligen Freuven, na⸗ 
mentlich den Tanz, beldes jedoch mit Maß. Wäh⸗ 
rend Marie Antoinette jedoch in anderer Beziehung, 
ob mit Recht oder Unrecht, iſt ſchwer zu entſcheiden, 
Manches nachgeſagt wird, kann ſich hierin an Kai⸗ 
jerin Maria nicht einmal die ärgſte Verleumdung 
wagen. Ihr Ruf müßte ſelbſt bei ihren ſchlimm⸗ 
ſten Feinden, wenn ſie ſolche überhaupt hätte, un⸗ 
angetaſtet daſtehen. Auch vermeidet die Kaiſerin 
gänzlich, ſich, wie Marie Antoinette es that, ir- 
gendwie in die Staatsgeſchäfte zu miſchen. Das 
Leben des Kaiſerpaares in feiner jetzigen Sommer ⸗ 
Reſidenz Peterhof iſt faſt ganz das irgend eines an 
deren in glücklichen Verhältniſſen lebenden jungen 
Paares. Wegen 9 Uhr wird das Frühſtück gemein⸗ 
ſchaſtlich eingenommen — das der Kinder findet, 
wegen zeitigeren Beginns des Unterrichts, feüher ſtatt 
— worauf dann der Kaiſer die Vorträge jeiner 
Minifter entgegennimmt und die Katſerin ſich bäuflg 
mit den Angelegenheiten der vielen ihr unterſtellten 
Inſtitute und Wohlthätigkelts - Anſtalten beſchuͤftigt. 
Die Kaiſerin macht dann Toilette, empfängt, wie 
der Kaiſer, hochgeſtellte Perſönlichtelten in Audienz, 
worauf ein zweites Frühſtück und auf jenes ge⸗ 
meinſchaftliche Ausfahrten oder Spaziergänge folgen. 
An dem Diner nehmen außer den Kindern nur ab 
und zu einige dem Kaiſerpaare näherſtehende Per- 
jönlicgfeiten. wie General von Richter, Graf Wo⸗ 
ronzow-Daſchkow nebſt Gemahlin, oder Flügeladju 
tant Scheremetjew mit Gemahlin, einer gebortnen 
Gräfin Strogauow, Theil. Der Nachmittag wird 
dann mit den Kindern zuſammen, womöglich im 
Freien, verbracht, wobei die Kaiſerin oft an den 
Spielen der Kinder perſönlich Theil nimmt. Der 
Abend verläuft wiederum im Jamilienkreiſe, zu dem 
oft einige näherſtehende Perſönlichkeiten hinzugezogen 
werden. Von den ſonſtigen Familienmitgliedern ver⸗ 
kehrt das Kaiſerpaar am melſten mit der Groß⸗ 
fürftin Konſtantin, Alexandra Joſtphowna, doch fin 
den ſich auch oft Großfürſt Michael nebſt Gemaplin, | 
ſowle die Brüder des Katfers ein. Uaeingeladen | 
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nur ein oberflächliches. Obgleich er der Lleblings⸗ 
bruder des Kalſers iſt, ſagt dieſem in mancher Be⸗ 
ziehung das Leben des Großfürſten wenig zu. Das 
vom Charalter der Brüder Geſagte gilt auch von 
dem der Großfürſtin Maria Altxanbrowna, Herzogin 
von Edinburg, nur daß bei einer Frau die ſchroffen 
Außenſeiten noch mehr hervortreten. Weſentlich von 
ihren älteren Geſchwiſtern, denen ſie auch wenig nahe 
ſtehen, verſchieden ſind die Großfürſten Sergius und 
Paul Alexandrowitſch. Der Erziehung dirſer Prin⸗ 
zen hat die Mutter nach dem Tode des Thronſol⸗ 
gers alle Aufmerksamkeit und Sorgfalt zugewandt, 
was ſich in ihrem liebenswürdigen, faſt weichen Cha⸗ 
ralter erkennen läßt. Doch ſind Beide noch zu we⸗ 
nig hervorgelreten und bekleiven zu untergeordnete 
Stellungen, als daß ſich bereits ein beſümmtes Ur⸗ 
theil über ſie fällen ließt.“ 

— Die „Germania“ ſieht ſich veranlaßt, von 
ihrer Meinung, Kardinal Howard habe in Kiſſingen 
keine politiſche Miſſion, jetzt ziemlich weſentlich ab⸗ 
zuweichen. Ste meint u. A.: „Ob ſich bei dem 
geſellſchaftlichen Verkehr der beiden fürſtlichen Per⸗ 
ſonen gelegentlich ein Anlaß bieten werde, kirchen⸗ 
polltiſche Erörterungen wieder anzuknüpfen, können 
wit ſelbſtverſtändlleß nicht willen oder entſcheiden 
wollen.“ Dann fährt fie fort: „Wir möchten 
wünſchen, daß die Reſeroe, welche bel der eigen- 
thümlichen Natur dieſer Dinge geboten iſt, nament⸗ 
lich von katholiſchen Blättern beobachtet werde. Es 
macht gewiß keinen erhebenden Eindruck, wenn man 
in einem katholiſchen baleriſchen Blatte, dem „Baier. 
Kurler“, einen Artikel findet, der von der Annahme 
ausgeht, daß die italteniſchen Kardinäle nicht im 
Stande ſeien, das richtige Verſtändniß für die Lage 
der katholiſchen Kirche in Preußen zu haben, fo daß 
in dieſer Hinfiht auf einen in einem proteſtantiſchen 
Lande geborenen und erzogenen Kardinal rekarrirt 
werden müſſe. Wir wiſſen nicht, wer dieſes 
Kuckucksei in das Huttler'ſche Blatt gelegt hat; 
Demjenigen, welcher den Artiel zum Abdruck brachte 
fehlt es jidenfalls an Takt und an Kenntniß. 
Denn er mußte ſich jagen, daß dieſe Bemer⸗ 
kung ſowohl für den Kardinal Howard als für 
den Kardinal Jakobint ia hohem Grade veriepeud 
ein muß.“ 

— Dr. v. Kraszewski eillärt den vom 
Wlener „Fermdenblatt“ publizirten und eben durch 
die deulſche Preffe wandernden Brief, den er angeb⸗ 
lich einem Freunde geſchrieben haben ſoll, für apo⸗ 
kiyph. Es ſei das ſchon die zweite ähnliche Er⸗ 
findung, die in Wiener Blättern über ihn erſcheint. 
— Wir bezwelfelten die Echtheit des Briefes von 
vornherein. 

— Der Vorſtand des zünftleriſchen „Allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes“ zu Köln ladet 
in einem „dringenden Aufruf“ ſämmtliche Hand⸗ 
werker Rhelnlands und der angrenzenden Bezirke zu 
einem „fünften Handwerker- und Delegirtentage“ ein, 
der am 2. und 3, September in Köln ſtattfinden 
fol. In dem „dringenden Aufruf“ Heißt es: 

„Von hoher Bedeutung für unſere Sache iſt 
der Entwurf eines ſozlalpolltiſchen Programms von 
Stiten des Ausſchuſſes der kathollſchen Gentralver⸗ 


— 


Martinez Campos, der durch die Disziplinloſigkeit 


des Heeres kompromittirt erfcheint, ſeln Portefeullle 


niederlegen werde, zumal er mit Sagaſta wegen po⸗ 


Die Urſache derſelben iſt die von Martinez Camp 


verfügte Suspendirung der Verfaſſung gewiſen. 
Man erzählt, daß der betreffende Beſchluf mit den 


Anſchauungen der leitenden Perſönlichkeiten des Ka⸗ 
bigeis, namentlich mit der Meinung des Premier⸗ 
Miniſters nicht übereinſtimme. 
die erſten Nachrichten von der revolutionären Er⸗ 
hebung eintrafen, fern von Madrid und auch meh⸗ 
rere ſeiner Minifterlollegen waren asweſend. 
der Krlegsminiſter war anwefead. N 
ganze Verantwortlichleit auf ſich beruhen, und da 
er ale Militär von Haus aus ſtets für die größte 
Strenge iſt, beredete er auch leicht die wenigen an⸗ 
weſenden Kollegen zu jenen energiſchen Maheigei, 
welche im Lande einen ſo ſchlechten Eindruck gemacht 
und im Auslande die Meinung hervorgerufen haden, 
daß in der That die höhe Gefahr im Anzuge fei, 
Nach der Rückkehr Sagaſta's ſoll es denn auch 
zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſter zu einer leb⸗ 
haften Aus einanderſetzung gekommen ſein, in deten 
Folge — wie allgemein angenommen wird — eine 
theilweiſe Relonſtruktion des Miniſtertums  balvigit 
von Nöthen ſein wird. Vorläufig und ſo lange 
nicht die Inſurrektlon vollſtäsdig unterbrückt iſt, wird 
allerdings im Schooße der Regterunng eine Aende⸗ 
rung nicht vorgenommen werden. 


Provinzielles. 


Stettin, 17. Auguſt. Der Unterrichts miniſter 
hat an die Regierungen und Provinzial Schullolle⸗ 
gien fol gende Verfügung erlaſſen: „In der 36. 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 27. Fe⸗ 
bruar d. Is. iſt zur Sprache gebracht worden, daß 
an hoheren Mädchenſchulen Unterrichts⸗Gegenſtände 
beirteben würden, welche ia den Lehrplan derartiger 
Anſtalten nicht gehörten und dleſelben obenein eine 
Behandlung erführm, welche dem Zwecke der Mäd⸗ 
chenerziehung widerſpreche. Nach weiteren an mich 
gelangten Mitthellungen treffen die bei den erwähn⸗ 
ten Verhandlungen angeführten konkreten Fälle eine 
Privatſchule. Ich nehmt Veranla aug, die Tönig- 
liche Regterung u. ſ. w. darauf aufmezkſam zu 
machen, wie wichtig es iſt, daß ihre Kommiſſarien 
bei ihren Revifionen auch dem Uuterrichte in Pri⸗ 
vat - Auſtalten eine beſondere Aufmerkſamkeit zu 
weuden.“ 820 

— Ueber die oft nothwendige und wichtige 
Nachſendung von Telegrammen ſind Beſtimmungen 
vorhanden, deren Hinweis im allgemeinen Jatereſſe 
ſein dürfte. Jeder Abſender kann nämlich durcz 
den Vermerk „nachſenden“ (oder f. s. = faire 
suivre) ſeine Willens meinung kundgeben, daß, im 
Fall der Empfänger nicht mehr am Orte iſt, ihm 
das Telegramm nach dem näher zu bezeichnenden 
Beſtimmungsorte welter telegraphirt werde. Ebenſo 
ſteht jedem das Recht zu, nach gehörlgem Ausweilfe 
den ſchriftlichen Antrag zu machen, daß ihm ene 
ankommendes Telegramm nach einem bejtinumk: 
Orte nachtelegraphiit werde. Die Nachtelegrapht 


Sagaſta war, als 


Rur 
Dirſer ſah dit 


a 


litiſcher Meinungsdiffere weit hat. 
ſcht gedtfferenzen ſich heftig entz a —. 


rung gilt jedoch nur in und für Europa, während 
fie innerhalb Deutſchlands auch ohne beſonderes 
Verlangen und dann erfolgt, wenn der neue Auf; 
enthaltsort des Empfängers unzweifelhaft belannt 
und an dem Beſtimmungsorte eine Reichs ⸗Tele 
graphen-⸗Anſtalt iſt. Sind mehrere Beſtimmungs⸗ 
orte auf der Adreſſe angegeben, jo erfolgt die Nach; 
ſendung nach jedem einzelnen in der angegebenen 
Reihenfolge, bis der Empfänger in Bell des Tele⸗ 
gramms gelangt iſt, wofür er natürlich die Gebüh⸗ 
ren zu tragen hat. Iſt die Nachſendung nicht in 
einer längeren Reihenfolge der Beſtimmungsorte be⸗ 
aantragt, jo erfolgt dieſtlbe nur einmal von dem 
5 erſten Beſtimmungs orte nach dem zunächſt angege- 
755 benen, wo das Telegramm aufbewahrt bleibt. 
Er — Bei der geſtern ſtattgehabten Berloofung 
lleiner Oelgemälde für diejenigen Mitglieder des 
Kunſtvereins, welche auf das Vereins blatt verzichtet 
baben, erhielten Gewinne: Scheele u. Co. auf Nr. 
409 L. v. Perbandt, Herbſtmorgen; Oberbürger⸗ 
meiſter Halen auf Nr. 309 H. Kohnert, Motiv 
„aus dem Sauerland“; Kommerzienrath Kreßmann 
auf Nr. 478 Karl Ernſt Morgenſtern, Landſchaft; 
Georg Manaſſe auf Nr. 440 W. Klein, Land 
ſchaft: Das Rheinthal bei Leut esdorf; Bauunter⸗ 
nehmer Lenz auf Nr. 537 H. Plathner, Genre 
N bild: In der Küche; Herr Degner auf Nr. 165 
Dito Perf, Mondlandſchaft aus de Mark; Herr 
Hiltebrand auf Nr. 339 Paul W. Mreyerheim, Der 
Angler; Herrcke u. Lebeling auf Nr. 330 Karl 
Schweich, Auf der Aidlinger Höhe, Oberbalern; 
Theod. Hoffmann auf Nr. 344 C. Strecker, Be⸗ 
baglich; Hauptmann a. D. Lübcke auf Nr. 2205 
Paula Bonte, Schleſiſches Dorf; Kaufmann Schu h⸗ 
macher auf Nr. 864 Joſ. Correggio, Stillleben; 
Frau Wittwe Rückforth auf Nr. 749 Karl Ernſt 
Morgenſtern, Motiv am Weßlingerſere; Karl Kan⸗ 
zow auf Nr. 394 Fritz Sturm, Marine; Scholinus, 
Swinemünde, auf Nr. 2170 C. Rodde, Aufſtelgen⸗ 
des Gewitter. a ! 
— Pommerſcher Gaſtwirth⸗Ver⸗ 
ein. General-Berfammlung am 16. Auguſt. — 
Zunächſt gelangten die Diplome an die für dreljäh⸗ 
rige ürtue Dienſtzeit prämiirten Dienſthoten zur Ver⸗ 
thellung. Dieſelben find auf Vorſchlag des hieſigen 
Vereins von dem Vorſtand des deutſchen Gaſtwiehs⸗ 
Verbandes ausgeſtellt und in künſtleriſcher Weiſe 
ausgeführt. Nach fünflähriger Dlenſtzelt erhalten 
meu Dienende ſpäter die filberne Medaille, nach 
zehnlähriger Dieuſtzeit haben dleſelben Anſpruch an 
die vom Verbande begründele Unttrſtützungskaſſe. — 
Nachdem mehrere neue Mitglieder aufgenommen, 
erſtattete der Vorſſtzende, Herr Opitz, den Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Jahresbericht vom 1. Juli 1882 bis 
1. Juli 1883. Demſelben entnehmen wir, daß in 
dieſer Zeit 14 Vorſtandsſitzungen, 10 ordentliche 
und 1 außerordentliche Generalverſammluag Natt- 
fand. Es wurde u. A. beſchloſſen eine Petition 
wien 5 39 ver Gewerbe Ordnung, betreffend 2 


aufführungen, eine ‚Petition gegen die Licenfle 


ſchloſſene Giſellſchaſten bel Tanzvergnügungen an 
Sonnabenden und ein Proteſt gegen Einführung 
eines neuen Orisſtatuts bei Ertheilung von Konſen⸗ 
ſen. — Während im Jahre 1881 nur 28 Kinder, 
konnten im Jahre 1882 55 Kinder bei der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung bedacht und dafür 419,50 Mark 
verausgabt werden, für die Ueberſchwemmten am 
Rhein wurden 60 M. bewilligt. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen 1959 M. 46 Pf., die Aus⸗ 
gaben 1621 M. 17 Pf., ſo daß ein Kaſſenbeſtand 
von 338 M. 29 Pf. verbleibt. An Beerdigungs⸗ 
geldern und Unterſtützungen wurden 489 M. be⸗ 
pahlt, — Bei der hierauf vorgenommenen Vor⸗ 
& zandswahl wurden gewählt: Herr Opitz zum er⸗ 
ſten Vorſitzenden, Herr L. Albrecht zu deſſen 
% Stellvertreter, Herr Burkhardt ⸗ Grabow zum 
Schriftführer, Herr Weyer zu deſſen Stellvertre⸗ 
ter, Herr Nagel zum Rendanten, die Herren C. 
Bohlmann und Huth - Grabow zu Beiſitzern 
5 und die Herren Knappe und Biſchoff zu 
Käaſſenreviſoren. Auf die Eingabe an den Hrn. Re⸗ 
gierungspräſidenten wegen der Pollzeibeſtimmung für 
geſchloſſene Geſellſchaften bei Tanzvergnügungen an 
Sbonnabenden iſt, wie der Vorfigende mitteilt, die 
Antwort eingegangen, daß die Frage, ob und in 
wie weit Tanzluſlbarkelten an Sonnabenden ſtatthaft 
find, durch den § 17 der Regierungs-Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung am 1. Juli 1858 geregelt ſei, welche 
Vorſchrift nicht allein für die hleſige Stadt, ſondern 
für den ganzen Regierungs⸗Bezirk gelte. Von der 
hieſigen königl. Polizei⸗Direltion ſei hingegen eine 
allgemeine Verfügung, won ach Vereine, welche an 
Sonnabenden Feſillchkeiten, als Bälle, Muſikauffüh⸗ 
rungen ꝛc. veranſtalten, dieſelben bis Sonnabend 
Abends 10 Uhr beendet haben müſſen, an ſämmtliche 
Saalinhaber nicht ergangen. Es ſelen vielmehr die 
eingegangenen einzelnen Geſuche in jedem Falle be⸗ 
ſonders geprüft und darnach dle Antragſteller be⸗ 
ſchieden worden. (Der Inhaber eines größeren Saa⸗ 
les iſt in eine Pollzelſtrafe von 10 M. genommen 
worden, weil er an einem Sonnabend einen der 
größten hieſigen Vereine — den Stettiner Geſang⸗ 
Verein — noch nach 10 Uhr tanzen ließ und hat 
derſelbe deshalb auf gerichtliche Entſcheidung ange⸗ 
tragen. Wenn die Sache vor dem Schöffengericht 
zur Verhandlung gelangt, kommen wir noch aus⸗ 
führlich darauf zurück, da es ſich dabei um eine 
für die Wirthe tief einſchneidende prinzipielle Ent⸗ 
ſcheldung handelt. D. Red.) Ferner theilte der 
Borfigende mit, daß Herr Glaſermeiſter Dühring, 
Pelzerſtraße, ſich bereit erklärt hat, das Einſchneiden 
der Aichzeichen in die Gläſer gegen 4 M. pro 100 
Stück zu übernehmen. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das Porzellanſchießen an einem noch 
näher zu beſtimmenden Tage auf dem Julo abge- 
galten werden ſoll. Damit wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Nicht unerwähnt wollen wir laſ⸗ 


7 Te - 


eine Beſchwerde über die Polizeibeſtimmung für ge- 


ſen, daß von Herrn Klempnermeiſter A. Schmidt 
ein von dieſem konſtrulrteer Bier-Luſt⸗Drack Apparat 
im Stitzungsſaal ausgeſtellt war, welcher den beſon⸗ 
deren Vortheil bietet, daß das Bier mit Luftdruck 
direkt vom Faß ohne Schläuche verabreicht wird. 
Die Luftpumpe kann durch ein Rad leicht in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden. 

— Von Herrn R. Grüneberg bierſelbſt 
iſt für einen von ihm konſtruirten Löſeapparat ein 
Patent angemeldet worden. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchliff 
fahrt (Cxpe ition Morris und Co.) gehörende Ham⸗ 
burger Dampfſchiff „India“, Kapt. v. Holt, iſt 
am 14. Auguſt wohlbehalten in Newyork angilangt. 
Daſſelbe überbrachte 452 Paſſagiere und volle 
Ladung. 

— Schon unzählige Unglücksfälle ſind dadurch 
entſtar den, daß Eltern kleine Kinder ſich ſelbſt über- 
laſſen; auch heute haben wir wieder einen derartigen 
Fall zu berichten, dem ein junges Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Geſtern Vormittag hatte die 
Galgwieſe 24 wohnhafte Frau des Arbelters Huck 
in der Zeit von 1/9 —9 Uyr ihren 2 Jahre alten 
Sohn mit einem noch nicht 1 Jahr alten Töchter⸗ 
chen alleln in der Wohnung zurückgelaſſen. Die 
Kleine kroch in der Stube umher und verſuchte, ſich 
an einem auf der Diele ſtehenden, mit Waſſer und 
Unrath gefüllten Eimer hoch zuziehen, der letztere 
kppte um, das Kind gerleth mit dem Kopf in die 
Flüſſigleit und ertrank darin. Die bald darauf 
zurücktehrende Mutter fand nur noch die Leiche. 

— Landgericht. Ferlen⸗Straf⸗ 
lammer. — Sitzung vom 17. Auguſt. — Aus 
dem Zuchthauſe zu Naugard vorgeführt, betritt der 
durch Urtheil des kgl. Schwurgerichts vom 12. Fe⸗ 
bruar d. J. wegen Meinelds zu 3 Jahren Zucht 
haus verurthellte Kaufmann Rob. Wehlißz die 
Anklagebank, um ſich wegen zwei neuen Anklagen, 
einfachen Banktrotts und Beleidigung, zu verank⸗ 
worten. Ihm wird zunächſt zur Laſt gelegt, in den 
Jahren 1877 1882 als Kaufmann, welcher jeine 
Zahlungen eingeſtellt, ſeine Bücher jo unordenllich 
geführt zu haben, daß ditſelben keine Vermögens⸗ 
überſicht zulleßen, is auch unterlaſſen zu haben, zur 
beſtimmten Zeit die geſetzlich vorgeſchriebene Bllanz 
zu ziehen. Weiter iſt er beſchuldigt, durch einen 
am 8. Jult 1881 von hier abgeſandten Brief an 
den Maller L. Lewin in Berlin dieſen beleidigt zu 
haben. W. ſtand mit L. in Geſchäfte verbindung; 
L. hatte ein Lieferungsgeſchäft abgeſchloſſen, wonach 
W. an den Kaufmann W. A. Böſe einen größeren 
Poſten Weizen liefern mußte, vieſe Lieferung er⸗ 
folgt: jevvch nicht und Böſe wurde gegen W. klag⸗ 
bar. Am genannten Tage ſchrieb nun W. an 
Lewin einen Brief, in welchem er denſelben auffor⸗ 
derte, dahin zu wirken, daß die Klage von B. zu⸗ 


und er deshalb von der Börſe gewieſen werden 
müſſe. Da die in dem Briefe behauptete Angabe 
thatſächlich unwahr, ſtellte L. Antrag wegen Bilei⸗ 
digung. Bei ſeiner heutigen Vernehmung ſuchte 
W. unter Hinweis auf frühere Prozeßalten ſeine 
Unſchuld zu beweifen, der Gerichtshof lehnte jedoch 
ab, frühere Prozeßakten als Beweismittel herbelzu⸗ 
ziehen, da das nicht ſtatthaft und auch aus der 
ganzen Faſſung des Briefes die beabſichtigte Be⸗ 
leidigung erſichtlich ſei. Den einfachen Bankerott 
gab der Angeklagte zu. Der Gerichtshof erkannte 
wegen beider Vergehen auf eine Zuſatzſtrafe von 1 
Woche Zuchthaus. 

Der Arbeiter Karl Müller zu Alt⸗Damm 
verurſachte am 8. März d. J. daſelbſt ruheſtören⸗ 
den Lärm und ſollte deshalb ſeine Perſönlichkeit von 
dem Polizei⸗Sergeanten Timm feſtgeſtellt werden. 
Müller griff jedoch den Beamten thätlich an und 
ſchlug ſchließlich mit einem Beſenſtiel auf denſelben 
ein. Deshalb wegen Widerſtandes und Miß hand⸗ 
lung angeklagt, wird Müller zu 4 Monaten Ge- 
fängniß verurthellt. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Vormittag auf dem Stargarder Bahnhof 
Der Schaffner Senft von der Poſener Bahn war 
eben im Begriff, die Bahnſtrecke zu überſchreiten, 
als er plötzlich von der Maſchine eines Rangir⸗ 
zuges ergriffen und unmittelbar oberhalb der Beine 
überfahren wurde. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Der Verunglückte iſt bereits ſeit 20 Jahren 
zur vollen Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten im Amt. 
Er hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Normalkleidung als Geſundheitsſchutz 
von Prof. Dr. G. Jäger. Stuttgart bei Kohl⸗ 
hammer. 

Mag man mit Jägers Theorie über Pflan- 
zenfaſer und Wolle ganz, gar nicht oder nur theil⸗ 
weiſe einverſtanden ſein, das Verdienſt wird man 
ihm jedenfalls zugeſtehen müſſen, daß er auf die 
geſundheitliche Bedeutung der Bekleidungsſtoffe die 
Aufmerkſamkelt gelenkt hat. Während man bis her 
bel Auswahl der Kleidung lediglich auf das Be⸗ 
queme und Gefällige das Augenmerk richtete, hat 


märchenpoetlſchen Schriften des Dichters: „Aus dem 
Leben eines Taugenichts, „Das Marmorbild“, 
„Viel Lärmen um nichts“, „Eine Meerfahrt“, „Das 
Schloß Dürande“, „Die „Entführung“, „Die Glücks⸗ 
ritter“ und „Libertas und ihr Freier“ (Märchen). 
In allen dieſen kleineren Schriften bat der Dichter 
von jeinem Humorſchatz und der Fülle ſeiner herz⸗ 
erqulckenden Poeſte jo viel den Leſern beſcheert, daß 
jedes Einzelne wieder und wieder Genuß bereitet, ſo 
oft man es auch lieſt. 

Den Abſchluß des nunmehr vollſtändigen Wer⸗ 
kes bildet eine ausführliche, ſehr geiſtvolle Biographie 
des Dichters (wenn wir nicht irren, aus der Feder 
ſeines Sohnes ſtammend), welche die Entſtehungs⸗ 
geſchichte faſt jeder einzelnen Dichtung, die Bezie⸗ 
hungen des Dichters zu ſeinen Zeitgenoſſen und ſehr 
intereſſante Streiflichter aus der damaligen Zeit ent⸗ 
hält. Die ſchön ausgeſtattete Ausgabe verdient die 
Gunſt des Publikums. [180] 


Das große Foyer des königl. Opern- 
hauſes in Berlin erglänzte vorgeſtern Abend bei 
der zweiten Vorſtellung nach den Ferien in eleltri⸗ 
ſcher Beleuchtung, welche die einfache, aber geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung des eleganten Raumes in über⸗ 
raſchender Weiſe zur Geltung brachte. Dichte Grup⸗ 
pen umſtanden von Außen das Gebäude; die neue 
Einrichtung wurde allfeitig mit großer Anerkennung 
begrüßt. 5 

Vermiſchtes. 

— (Gefräßige Ameiſen.) In Rio de Janeiro 
hat ein Bankkaſſter eine ſonderbare Entdeckung ge- 
macht. Als in ſeiner Kaſſe eine „Unregelmäßigkeit“ 
von 50,000 Dollars an den Tag kam, bewies er 
den Direktoren, daß nicht er das fehlende Geld ver⸗ 
untreut habe, ſondern daß daſſelbe im Laufe der 
Zeit von einer in Braſilien helmiſchen Spezies wei- 
ßer Amelſen, welche die Gewohnheit haben, Papier 
zu zernagen, zerſtört worden ſel. Als Beweis hän⸗ 
digte er ein Häufchen pulveriſirten Papiers, die auf- 
gefreſſenen Banknoten repräſentirend, ein. Da die 
Ameiſen nicht vor Gericht geſtellt werden konnten, 
ging der Kaſſter, wie ein braſillaniſches Blatt er⸗ 
zählt, ſtraffret aus. 

(Eine pikante Ehegeſchichte.) Die amerk⸗ 
kaniſchen Prediger ſchrecken bekanntlich nicht vor den 
profanſten Mittels zurück, ihre Gläubigen zum beſ⸗ 
ſeren Kirchenbeſuche anzuhalten. In den faſhiona⸗ 
blen Gotteshäuſern Brooklyns z. B., wo jedes dritte 
Haus faſt eine Kleche bildet, ruft ſtatt der Glotken 
ein — Birtuofe auf dem Cornet à piston die 
„mühſelig Beladenen“ zum Gottesdienſte und 
ein trefflicher Chor mit ausgezeichneten Soltſten ver⸗ 
ſchönert den letztern, jo daß man eher im Konzert⸗ 
ſaale als im Hauſe des Herrn zu fein vermeint. 
Manchmal kündigt auch der Gelſtliche für den näch⸗ 


ſten Sonntag ein pikantes Thema als Vorwurf zu 


ſeiner Predigt an, und er hält daun auch vegel- 


mäßig Wort, ſo daß ſeinen neuglerlgen Zuhörern 
leine Enttäuſchung bevorſteht, wie ſie z. B. jüngſt 


der Gemeinde eines San Franciscoer Paſtors mit 
Recht zu Theil geworden. Am Schluſſe ſeiner Pre⸗ 
digt hatte Letzterer angekündigt, daß er ſich am 
nächſten Sonntag über einen höchſt pikanten ehelichen 
Skandal eingehend verbreiten werde. 
Tage war denn auch die Kirche ſo gefüllt, daß kein 
Apfel zur Erde konnte. Der Prediger beſtieg die 
Kanzel — Alles harrte in athemloſer Spannung 
— und Adam und Eda mitſammt dem Sünden⸗ 
falle entpuppten fi als Helden der Predigt. Man 
wird ſich die langen Geſichter der enttäuſchten Gläu 
bigen, die allein gemeine Skandalſucht zur Kirche 
getrieben, ausmalen können. 

— (Kindlicher Wunſch.) Mutter Gur Gou⸗ 
vernante): „Bitte, ſchaffen Sie die Kinder aus dem 
Zimmer — mein Arzt kommt.“ — Töchterlein: 
„O, Mama, laß uns dableiben, wir möchten ..“ 
— Mutter: „Nun, was denn?“ — Töchterlein: 
„Weißt Du, der Papa ſagt immer: Der Herr 
Doktor ziehe die Mama nur an der Naſe herum — 
und das möchten wir gern einmal ſehen!“ 

— (Oel und Butter.) Ein in Italien rei- 
ſender Deutſcher machte ſeinem Wirthe Vorwürfe, 
daß alle Speiſen mit Oel zubereitet wären, wäh⸗ 
rend doch Butter viel beſſer ſchmecke. „Ja, Excel ⸗ 
lenza, aber das Oel iſt doch viel edler. Hat man 
zum Beiſpiel gehört, daß bet der Krönung in 
Moskau ver Zar mit Butter geſalbt worden wäre?“ 

(Vom Rhein.) 
O lieber Himmel, ſieh' dareln, 
Sieg nicht zu viel Waſſer auf den Wein! 
Du weißt es ja, wie viele Wochen, 
Er in den Trauben noch muß lochen, 
Damit er reif wird und wirklich gut. 
Drum gib ihm rechte Sonnengluth, 
Bis daß er iſt im Faß geborgen! 
Für's Waſſer werden ſchon Andre ſorgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Auguſt. Die elektriſche Ausſtel⸗ 
lung wurde heute Vormittag um 11 Uhr durch den 
Kronprinzen eröffnet. Die Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, das diplomatiſche Korps und die andtren 
geladenen Gäſte waren bei dem Feſtakte anwiſend. 
Der Kronprinz wurde bei Seinem Erfcheinen vom 
Komitee ehrfurchtsvoll begrüßt und begab ſich ſo⸗ 
fort zum Kaiſerpavillon, wo der Präſident des Ko⸗ 


An jenem 


Jäger die fanitäre Seite ins Auge gefaßt und es mitees, Baron Erlanger, eine Anſprache hielt, dem 
nicht verſchmäht, ſelbſt auf Form und Schnitt feine Kronprinzen für die Uebernahme des Proteltorates, 
Unterſuchungen auszudehnen und die reiche Man- dem Kalſer und Kronprinzen für bie Unterſtützung 
nigfaltigkeit der Perjönlichleiten in Betracht zu ziehen. des Werkes, den aus wärtigen Regierungen für dle 
1I181 zahlreiche Bethelltgung dankte und ſchlleßlich den 

Joſeph Freiherrn von Eichendorffs ſümmt⸗ Kronprinzen um die Eröffnung der Ausſtellung bat. 
liche poetiſche Werke. Dritte Auflage. Band 4. Der Kronprinz erwiderte die Anſprache des Präſt⸗ 
Leipzig, C. F. Amelangs Verlag. denten, indem er die Bedeutung und die Zukunft 
Dieſer Schlußband der neuen Auflage giebt der Elcktrizität heivorhob und betonte, daß es viel 


uns die weniger umfänglichen novelliſtiſchen und leicht kein Zufall ſei, wenn Wien die dritte, gleich⸗ 
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zeitig aber auch die größte aller elektriſchen Aus⸗ 
ſtellungen innerhalb ſeiner gaſtlichen Mauern ent⸗ 
ſtehen laſſe. Unter Hinweis auf die von Wien aus⸗ 
gehenden epochemachenden Erfindungen, erklärte der 
Kronprinz, daß die Ausſtellung dem Reiche und der 
Stadt Wien zur Ehre gertiche und drückte den be⸗ 
freundeten Staaten für ihre werthvolle Mitwirkung 
feinen Dank aus. Im Namen des Katfers erklärte 
er ſchließlich die Ausſtellung für eröffnet. Die Rede 
wurde mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen und fand 
nach perſelben ein Rundgang des Kronprinzen durch 
die Ausſtellung ſtatt. ; 

Wien, 16. Auguſt. Die Beſichtigung der 
tleltriſchen Ausſtellung durch den Kronprinzen 
dauerte drei Stunden. Bei derſelben ſprach fig. 
der Kronprinz ſowohl über die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſchmückung der Ausſtellungs⸗Ränmlichkeiten wie über 
mehrere Ausſtellungs - Gegenſtände, die feine be- 
ſondere Aufmerkſamkelt erregten, äußerſt anerlen⸗ 
nend aus. 

Wien, 16. Auguſt. Die eleltriſche Ausftel- 
lung war heute von 4000 Perſonen beſucht. 

Wien, 16. Auguſt. Aus Hof Gaſtein wird 
ſtarker Schneefall gemeldet. die Temperatur betrug 
nur 3 Grad Celſtus. 

Wien, 16. Auguſt. Die Landtage von Bor- 
arlberg, Görz und Iſtrien ſind heute eröffnet 
worden. 

Peſt, 16. Auguſt. Die „Ungariſche Poſt“ 
berichtet über die Vorgänge in Agram, Privatnach⸗ 
richten und Blättermeldungen ließen die Ausjchrei- 
tungen ausgedehnter erſcheinen, als bisher ange⸗ 
nommen worden jet. Die gegen den erzbiſchöflichen 
Palaſt, die Eiſenbahn-Betrlebs⸗Direktlon, den Bahn ⸗ 
hof u. ſ. w. geplanten Exzeſſe ſeien nur durch das 
rechtzeitige Erſcheinen des Militärs verhindert wor⸗ 
den, die heutigen gegen Ungarn gerichteten beleldi⸗ 
genden Ausrufe und die Inſultirungen vertinzelter 
Perſonen, auch des Militärs ließen den angeblichen 
Zweck der Bewegung die Entfernung der mit 
ungariſcher Aufſchrift verſehenen Amtsſchilder in dem 
bedenklichſten Lichte erſcheinen. Es ſeien zahlreiche 
Gendarmerie-Mannſchaften und Huſaren in Bereits 
ſchaft geſtellt, da Gerüchte über geplante neue Exzeſſe 
in Umlauf ‚seien, Augenblicklich herrſche Ruhe. 

Peſt, 16. Auguſt. Die Nachricht des Jour⸗ 
nals „Pozor“ bezüglich einer Aenderung in der Be⸗ 
ſetzung des Banuspoſtens wird amtlicherſeits für un- 
begründet erllärt. falt 11 

Agram, 16. Auguſt. Auch die vergangene 
Nacht iſt nicht ohne Störung der Ruhe vergangen. 
In der Wohnung des Domberrn Taljan und im 
derjenigen eines, Magiſtrats Beamten wurden die 
Fenſter zertrümmert, am Sellacio- Platze leſſteten 
die Rähtſtörer einer Militär - Patrouille Wider⸗ 
ſtand, ſo daß dieſelbe von den Waffen Gebrauch 
machen mußte. Die Behörden haben ſchon Bor-, 
Ichrungen zur Verhinderung weiterer Ruheſtörungen 
getroffen. i on 
Antwerpen, 16. Auguſt. Der Paris⸗Amſter⸗ 
damer Expreßzug kolltbirte heute Morgen zwiſchen 
Mecheln und Vilvorde. Zahlrtiche Todte ſiad zu 
beklagen. Genaue Ziffer noch unbekannt. 4 

Mecheln, 16. Auguſt. Bel der heute Vor⸗ 
mittag unweit von hier ſtattgefundenen Kolliſion 
des Paris⸗Amſterdamer Expreßzuges hat keiner der 
Relſenden das Leben eingebüßt, der Maſchiniſt nur 
allein wurde getödtet, einige Reiſende wurden lon⸗ 
tuſtonirt. 8725 

Paris, 16. Auguſt. Wie die Journale mel⸗ 
den, hätte die Regierung die Abſicht, den Journa⸗ 
liſten Boland auszuweisen. 

Paris, 16. August. Der „Francais“ erklärte 
dle Nachricht, daß Graf Chambord den Sohn dis 
Grafen von Paris als ſeinen Nachfolger deſiguiren 
wollt, für unbegründet. 

Paris, 16. Auguſt. Der „Temps“ läßt ſich 
aus Madrid von geſtern melden, der König werde 
ſich am 17. d. Mis. nach den Nordprovinzen be⸗ 
geben, um die dortigen Garniſonen zu beſichtigen. 
Das Gerücht von elner Miniſterkriſis und der Der 
miſſton des Krlegsminiſters erhalte ſich, für den An⸗ 
fang des nächſten Monats gelte eine Einberufung 
er Korteßg, um denſelben wegen der Sus pendlrung 
der verfaſſungs mäßigen Garantien Rechenſchaft zu 
geben, für wahrſcheinlich, noch vor der Einberufung 
der Kortes werde das Kablnet durch Sagaſta rror⸗ 
ganiſtrt werden. In Barcelona, Sevilla und an- 
deren Provinzial⸗Hauptſtädten werde mit der Vor⸗ 
nahme von Verhaftungen fortgefahren. 

London, 16. Auguſt. Oberhaus. Die Cho-⸗ 
lerabill und die engliſche Pachtbill wurden in drilter 


Leſung angenommen. 

London, 16. Auguſt. Unterhaus. Der Un- 
terſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord Fitzmaurlce, 
erwidert auf eine Anfrage, der Miſſtonär Schaw ſei 
der einzige britiſche Unterthan, der noch von den 
Franzoſen in Tamatave gefangen gehalten werde, 
der Sekrttär des verſtorbenen Konſuls ſei auf freiem 
Fuß geſetzt worden. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Hong⸗ 
kong von heute gemeldet, nach den letzten dort vor⸗ 
liegenden Nachrichten habe das Bombardement der 
Franzoſen auf Hue am 13. d. Ms. feinen Anfang 
nehmen ſollen. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. Die Prix zeſſin 
von Wales iſt mit ihren drei Töchtern heute hier 
angelangt und hat ſich mit dem König, der Könt- 
gin und den übrigen Mitgliedern des löniglich en 
Hauſes, welche zum Empfange eingetroffen waren, 
nach Bernſtorff begeben. 

Der Schraubendampfer „Nona“ aus Flens⸗ 
burg, in der Fahrt von England nach Aarhus, ib 


heute Nachmittag in der Nähe von Grenaa geſun⸗ 
ken. Die Bemannung iſt gerettet. 
Kairo, 16. Auguſt. Von geſtern Morgen 8 


Uhr bis heute Morgen 8 Uhr ſtarbrn 5 Perſonen 
an der Cholera. 
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Nach uns die Sü 
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3) —— 
Die ſtolze Frau hatte nur in einem kaum merk⸗ 
baren Neigen des Hauptes den höflichen Gruß des 
Armenpflegers erwidert, Hertha aber reichte mit freund ⸗ 
lichen Worten dem Onkel die Hand. 

„Wir fahren aus, Hugo“, wandte Madame ſich 
zu ihrem Gatten, der ihre relche Toilette mit prü- 
fentem Blick muſterte, „bier find die Rechnungen 
meiner Modiſtin, ſoll ich das Geld mitnehmen, oder 
willſt Du es hinſenden?“ 

Der Bankler warf nur einen flüchtigen Blick auf 
die Papiere. 

„Wie viel beträgt die Summe ?“ fragte er 
gleichgültig.” 

„Dieſe ſämmtlichen Rechnungen ? Du wirft auch 
eine Nota meines Juweliers darunter finden —“ 

„Nenne mir nur die Geſammtſumme!“ 

„Sechstauſend dreihundert Thaler.“ 

„Willſt Du Dich ſelbſt bemühen, das Geld hin⸗ 
zubringen ?“ 

„Es wird mir keine Mühe machen, da ich die 
Leute ohne dies wegen neuer Einkäufe bejuchen 
muß!“ 

„Laſſe Dir an der Kaſſe zehntauſend Thaler in 
Banknoten auszahlen“, wandte der Baukler ſich zu 
feinem Sohne, der ohne Zögern das Kabinet ver- 
ließ, „Wenn Du Zeit haft, kannſt Du Dir die 
neue Equipage anſehen, die ich geſtern gekauft habe, 
die Räder ſollten heute noch mit Gummi überzogen 
werben. Die beiden Apfelſchimmel, die dazu ge- 
hoͤren, ſtehen in demſelben Haufe, ich glaube, fie 
werden Dir gefallen.“ 

Madame hatte die Rechnungen wieder zuſammen⸗ 
gefaltet und in ihr tlegantes Notizbuch gelegt, 
mit diſſen Ecke fe. janft den Rücken ihrer Adler⸗ 
naſe kleb. 


„Ich werde ſchwerlich Zeit dazu finden”, ſagte 


„Nimm nur das Beſte, auf den Preis kommt es 
ja nicht an.“ 

„Und das Theuerſte iſt immer das Bidigſte⸗, 
nickte fie, während ſie die Banknoten, die Dit 
ihr überreicht halte, ebenfalls iſt das Nollzbuch 
legte. „Wir werden den neuen Flügel durch ein 
großes Feſt einwrihen; ich bin mit den Vorberei⸗ 
tungen dazu ſchos beſchäſtigt. Der Muſtkdirektor 
der löniglichen Oper bat ſich auf meinen Wunſch 
bereits mit einer berühmten Sängerin in Verbin⸗ 
dung geſetzt, die in unjern Salons auftreten ſoll; 
ich glaube, ſie fordert für den Abend nur Tauſend 
Thaler, und die übrigen Künſtler und Künſtlerinnen, 
die ihr als Staffage dienen, koſten noch weniger. 
Das Get muß Aufſehen erregen, und gleich nach 
demſelben reiſe ich in's Stebad.“ 

„Schön, ſchön“, erwiderte ihe Gatte, „vielleicht 
kaufe ich vorher noch die Villa, dann geben wir in 
ihr tin großartiges Gartenfeſt.“ 

„Daus müßte es bald geſchehen, Hugo.“ 

„Ich werde die abgebrochenen Unttr handlungen 
heute wieder aufnehmen. Schade, daß die Hage- 
dorn'ſche Villa berelts verkauft iſt; ich bätte fie 
vielleicht genommen. 

„Sie war zu lein für uns,“ erwiderte ſeine Frav. 

„Etwas llein allerdings, ſonſt aber ließ fie nich ts 
zu wünſchen übrig. Unſer Vetter John Cailſen 
bat ſie gekauft, Heinrich. Er muß als Kröſus von 
drüben zurückgekehrt ſein, er hat ſogar einen vtri ⸗ 
tabeln Neger mitgebracht. Er wird uns in den 
nächſten Tagen ſeine Tochter bringen, Hermine.“ 

Madame nickte h rablaſſend, als ob fie jagen 
wollte, ſie gedenke das abzuwarten und dann erſt 
ihr Urtheil zu fällen, und ohne den Arminpfleger 
noch eines Blickes zu würdigen, rauſchte fie mit 
hoch erhodenem Haupte an ihm vorbei. 

Es zuckte ein elgenthümlichts Lächeln um feine 
Mundwinkel, als er the nachblickte; dem Mädchen, 
das ſich an der Thüre noch einmal grüßend um⸗ 
wandte, nickte er freundlich zu, das fuhr er tief 
au fathmend mit der Hand über feine treuherzigen 
Augen. 

„Du mußt in der That enorme Summen ver⸗ 


fie, „wir wollen heyte auch den neuen Flügel dienen, Hugo!" ſagte er. 
kaufen, die erwartete Sendung von Steinway in 


New⸗ York if endlich eingetroffen.“ 


„Jiadeſt Du, daß ich zu vl aus gebe?“ fragte 


dir Banlier kähl. 


„Ich bin nicht berechtigt, 
machen, aber —“ 

„Leben und leben laſſen, das iſt mein Wahl⸗ 
ſpruch. Wie machen uns das Leben angenehm, und 
die Handwerker follen auch verdienen.“ 

„Gewiß, aber auch die Armen und Hülfsbedürf⸗ 
tigen haben ein Recht, zu leben!“ 

„Na ja, wie viel willſt Du eigentlich wieder 
haben?“ erwiderte der Bankler in verdrießlichem 
Tone. „Dleſen Leuten iſt ja doch nicht zu heifen, 
je mehr man ihnen giebt, le mehr wollen ſie.“ 

„Wenn Du mir hundert Thaler geben willſt —“ 

„Sapperment, das iſt viel Geld!“ 

„Nur eln Prozent von der Summe, die Du 
vorhin Deiner Frau für ihre Garderobe gegeben 
haft!” erwiderte der Armenpfletzer, deſſen Ruhe und 
Sanftmuth nichts erſchüttern zu lönnen ſchten. 

„Wenn meine Frau dleſe Worte gehört hätte — 

„So wäre ich vielleicht in ihrer Achtung ine 
etwas tiefer geſunken, aber ich mache mir wenig 
daraus. Ich brauche ja nicht mit ihr zu leben, 
und wenn ſie, wie heute, bei einer zufälligen Be⸗ 
gegnung mich überſteht, fo ärgert mich das weiter 
nicht.“ 

Der Bankier hatte eine Schublade ausgezogen und 
einige Triſorſchtine herausgenommen, die er ſeinem 
Bruder hinſch ob. 

„Du glaubſt nicht, wie viele Anſprüche an unſer⸗ 
eins gemacht werden“, brummte er. „Bald iſt eine 
neue Kirche, bald ein Denkmal für die gefallenen 
Krieger, bald Dies, bald Jenes, wofür gebettelt 
wird; wenn ich Jedem geben wollte, müßte ich 
das Geld mit vollen Händen zum Fler hinaus⸗ 
werfen. Du ſollteſt das Amt niederlegen, es bringt 
Dir nichts ein, als Aerger, und Dein beſcheidenes 
Einkommen lönnteſt Du füe Dich ſelbſt beſſer ver⸗ 
wenden. Eln neuer Ar zug hat Dir längſt Noth 
gethan, und ich vermuthe —“ 

„So beſcheiden auch mein Einkommen ſein mag, 
meine Bedürfniſſe ſind noch geringer“, ſtel fein 
Bruder ihm in die Rede. „Auf äußeren Schein 
lege ich keinen Werth; es iſt chen der Fluch unſerer 
Zeit, daß man dle Menſchen nur nach dem äußeren 
Schein beurtheilt.“ 

„Das iſt immer ſo geweſen, und es wird auch 
ſo bleiben, bis die Welt untergeht.“ 


Dir Vorſchriften zu 


„So wie es jetzt iſt, kann es nicht bleiben.“ 

„Meinetwegen! Apres nous le déluge, wenn 
ich nur verſchont bleibe!“ 
„Luſiſg gelebt und luſtig geſtorben, darin liegt die 
ganze Lebensweishelt, man muß freilich die Mittel 
haben, um luftig leben zu können.“ 

„Und unſere Mitmenſchen kümmern uns weiter 
nichts “ ſagte fein Bruder mit leiſem Vorwurf, in⸗ 
dem er ſich erhob. 

„Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte; Göthe hat 
das ganz vortrefflich ausgeſprochen: Eines ſchickt 
ſich nicht für Alle, — ſehe Jeder, wie er's treibe, — 
ſehe Jeder, wo er bleibe, — und wer ſteht, daß er 
nicht falle!“ 

„Göthe hat das wohl etwas anders gemeint.“ 

„Nun ſo deute ich es, wie es mir paßt! Es 


„Mann nicht Jeder an der Börje ſprkullren und große 


Aktiengeſellſchaften gründen, wer aber das Zeug 
dazu hat, der ſoll auch ſein Licht leuchten laſſen. 
Das Geld liegt auf der Straße, aber man muß 
ſcharfe Augen haben, um es zu pen. „Na, leb' 
wohl Bruder, ich muß zur Börſe.“ 

Der Amenpfleger drückte ihm dle Hand und 
nahm feinen Hut, Otto legte die Feder hin und 
begleitete ihn hinaus. 

„Nimm das ron mir“, ſagte er leiſe, indem er 
ihm eine Banknote in die Hand drückte, „ich lann 
augenblicklich nicht mehr geben, denn meine Kaffe iſt 
ſtark in Anſpruch genommen.“ 

„Beſten Dank, auch der Heinfle Beitrag iſt mir 
willkommen,“ erwlderte der Armenpfleger. „Lieber 


Gott, was ließe ſich mit den zehr tauſend Thalern 


ausrichten, die Deine Mama für die Toilette einer 
einzigen Satfon ausgiebt! Zwanzig arme Familien 
lönste man ein ganzes Jahr damit ernähren, von 
aller Noth und allen Sorgen befreien —“ 

„Und wenn dieſe Luxusartikel nicht mehr gekauft 
würden, ſo müßten die Arbeiter, die ſie anfertigen, 
entlaſſen werden. Nein, Onkel, leben und leben 
laſſen, wie Papa ſagt!“ 

„Ich will nicht mit Euch ſn eiten, Recht würde 
ich ja doch nicht bekommen. Aber wahre Dir den 
guten Kern, der in Dir ſteckt, Otto, das bischen 
Leichlſinn nehme ich Die nicht übel. Wenn die 
Sündfluth einmal kommt, die Dein Vater ſo trotzig 
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Präm.⸗Anl. v. 55 & 100 Rt. 2% 1¹⁷ 2 bz üböfterr. Lom n 8 weden gar. 2 1374,00 G. Brest. Disconto⸗Bank 6 4 | 92,40 B | Tölner Bergwerk 7½% 132,50 b o. Gem.⸗B.⸗G.⸗A. — 6 
Heff. Präm.⸗Sch. a 40 Rt. — Werſhau⸗ Wien 10 |5 226,25 © Franz⸗ N 1056 40 dc] Danziger Privat-Bant | 5½ 4 115,50 & | Donnersmardgütte 4 4 72,50 bz ad l == 
Bad. rämien-Vnleipe 4 131 0 58 9 do. ah 8950 0 28 Darmſtädter Bank 9½% 158,10 64 | Dortmunder Union 4 4 16,25 bz do. = 
do. 30 fl. Looſe = eigen. b. (S. NE 000 a bo. Zettelbank | 51,4 J111,60 & | Duxer Kohlenver. 6 4 | 39,50 53 8 do. — 
Bair. Prämien⸗Anleihe 14 157 50 3⁰ En a u. en 3557 Deutſche Bank 4 1152,90 559] Gelſenkirchener 31/14 125,20 bz Berlin-Stett. Sifenafn — a 
Braunſchw. 20 Rt.⸗Looſe — ahn (Lomb 8 29700 538] Disconto-Com. 10 4 199,00 63 | Harpener Bergbau 3˙0/— 122,00 bz Prioritäts — 4 
= indener Br. Ant. 3½ 10,10 8 Eiſenb Stamm; do. do. neue 5. 298,30 63 Gothaer Grunderd.⸗Bank 5¼ 4 | 71,50 Hibernia 6½%'4 106,75 b u do. — 4 
eſſauer Präm. Anleihe 37 —— ſenbahn » Stam Daltiſche 5 58,00 9 | Lönigsb. Vereinsbank 4 | 99,60 © | Königs u. Laura - Hütte — 4 [196,10 63 78 
Beute r. 1 ur r. 5 117,75 bz Prioritäts-Acti Breſt⸗Grajewo 5 91,00 8 u rad Credit⸗Bauk 9 4 170,25 bz | König Wilhelm 0 4 | 4150 538 12575 Nat. ⸗Verſ.⸗Geſ. 13 4 
o. 2. Em. 5 115,40 bz a en. 525 . gar. 5 95,25 B Disconto 8 4 107,10 G | Louiſe Tiefbau 2½4 55,25 bzG] D. Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 
Nane Prüm Aal. 1866 3 188,60 bz o. in Liv. Sterl. 5 0,30 Lubecer Bank 5 4 100,25 bz * 1 — 4 See, FI. u. Land⸗Tr. 0 4 
becker Präm.⸗Anleihe al = Sele rel, gar. 5 91, 78 bz do. Comm.⸗Bank 6 4 106,80 G Zink 574 104 75 658 Nord. See u. Fl.⸗B.⸗G. 1 1 
mes Looſe — | 28,50 53 - Jelez⸗Woroneſch gar. 5 —.— Magdeb. Privat⸗Bank 5% 4 119,00 bz Stoiber pur 5 1 4 1276098 Pomerani. 0 4 
„ Präm. Pfbbr. 117,70 8 Feylan-Worone| 5 a- 5 99,0 bz | Mecklenburger othek. 5 97,25 G do. StB 8 4 91,50 bz] Preuß. See⸗ u. Fl.⸗V. 0 4 
Dlvend: Weber er r Rote pr. St. 5 150,50 8 1831| 3f- N 5 50 B 2 Tredit⸗Bank o 4 95,5 G | Tarnowitz. Bergbau — 4 00 538] Union, See⸗ u. Fl.⸗BV. 1 4 
remde Fonds Kurtt, benden, 5 90,30 b3 do. San n 4½ 4 92,70 bz] Warſtein. Gruben 0 4 140 G | Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 
A Berlin⸗Dresden 0 5 50,50 5356| do.⸗Chart. „Aſow bn 5 | 86,30 bz ] Norddeutſche B 10 4 15700 © | Weſtfäliſche Union — 4 9,50 tett. Dpf⸗Schl. A.⸗G. 15 4 
90 5 Gold⸗Rente o bz | Breslau⸗Warſchau 31,15 | 80,25 bz] Kursk⸗Kiew, 5 1101,00 do. nen edit 0 | 43,75 bz N. Stett. Zucker⸗Sieder. 31/5 
Papier⸗Nente 40 67 50 b3 — Men 11/5 114,50 559] Mosco-Rjäfan - 5 102,90 bz Petereb. — — 15%,j4 111,10 bz Pomm. Prov.⸗Zcl.⸗Sied. 16½ 4 
— re ag 4a, 6, — B oe Poſen 5 5 do.⸗Smolesk. gar. 5 96,60 ern. Bank 12/4 9,40 Bank⸗Disconto in: Pommerensd. Ch.⸗P.⸗ 9 5 4 
do. 1854⸗P nia biene 5 65 80 00 G | Drel-Griafy, gar. 5 82,80 bz —— Seen 0 4 47,75 G 2 do. Seif. u. Chem.⸗ 
do. 1858⸗Loo — o bz | Marb 5 5 118, 50 9 [ Diöſan Kozlow ar. |5 101,80 530 Poſ. Provinzial Bank 70% 121,5 5 Stett. Dampfm.⸗A. 5 4 
do. 1860⸗Looſe 5 91940 575 Bag 85 5 5 110050 bz Riaſcht⸗Morczanst, gar. 5 93,60 bz ] Pr. Boden⸗Eredit⸗Anſt. 67¼ 4 105,00 .. p re Balzısühlenst 110 16 
do. 1864-Roofe — 319,4 2 Ober ilch 5 5 75,10 G | Rybinst-Bologaye 5 83,00 do. Central⸗Bod. %% 126, G Berlin 4 pet. (Lomb.) 5 do. M.⸗B.⸗G. Vulcan 5 4 
un ar. Goldrente 6 102, 15 Sri che Südbahn 31,4 121,00 bzö] Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 | 95,50 do. . .-Act.⸗Bank | Aral 92,90 Amſterdam 3½ pCt. do. do. St.⸗Prior. 5 5 
Boden⸗Cxedit 86,50 bz Bent reutzb. 21/45 100,10 bz] Warſchau⸗Terespol, gar. 5 | 96,60 Reichs 151 50 B London 4 PCt. do. Brauerei Elyſium 0 5 
Kr . conjel. Anl. v. 1871 |5 | 88,50 Rechte Oderuferbahn 7 45 191,10 bz n 2. Em. 5 102,50 Roſtocker Bank 4½ 4 100,10 G 5251 s t. do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 15 4 
do. do. v. 18725 | 85,60 Saalbahn 0 85 | 45058 3. Em. 5 101,90 Schaafhauſ. 1 31.14 | 9,50 © zer bo. an F. Didier 20 5 
do. do. 1878/5 | 88,50 Tilſit⸗Inſterburger 5 3s | 99,50 658 Be 4. Em. 5 1101,00 Schleſ. Bankv 6 4 111040 & elgiſche Plätze 3½ pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
do. Anleihe v. 1875 4½ 81,20 Weimar Gera 5 5 66,50 b30 5. Em. 5 100,80 Sübd. Boden⸗ Greit-Ont. 8 4 1134,50 G S ee 9 e W. 4 pet. Möller u. Holberg. 0 |4 
do. do. v. 18775 94.40 Zarstos. Sele 5 168,00 bz | Weimariſche Bank 5 4 93,80 & Petersburg 6 bo. Bergſchloß⸗ —.— 8. 4 
Vbrſen · Bericht. Termine vom 20. bis 25. Auguſt. ehtionsheiirk Berti Wopterheilan ſtalt Bad Elgersburg. 
4 6 n 16. Sg, Meter: oon rens Subhaſtalionsſachen. 8 Eifenbahn-Direktionsbesick Berlin, 
+ 16 K. Varom. 28” 2”, d W. 20. 77 a 115 15 Bahn l en ſchen Das Grundſtück in der Altdammerſtraße Nr. 2 hier⸗ ee Herbſtaufent 5 Al a und Gejunde, 
e gut heizbare ausgedehnte Geſellſchaftsräume. Die An⸗ 
Weizen höher bezahlt, S. ruhiger, per 1000 K Ach. geh. ſelbſt mit einem Flächeninhalt von 15,01 a ſoll vom ie An 
— 1 ur, 187 ee En z .. A.⸗G. Bahn. Das dem Fiſchermeiſter Aug. Stüber 1. Ottober ab als Lagerplatz verpachtet werden. ſtalt bleibt zur Aufnahme von Kranken bis Anfang No⸗ 


loto geib. u eh —203, geringer 168 8—182 bez. 
per n 5 ng per September⸗Oltober 207,5— 

206,5 bez., ber 1 8 208 —208,5—207 bez. 2 
per April Mal 213— 213,5 b 

8 0 1 bezahlt, Schu ruhiger, per 1000 Klgr. 
loko int, 158163, geringer 146—156, neuer 125—164, 
per Aug 159 bez., 157,5 B. u. G, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 157 bez., per September-Oftober 1591575 — 
2 at ‚der Bttober⸗Nobember 159,5—160—160 15 

er December 160—162—160 bez., per Ap 

Mat 10255 5—164—162,5 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loto neue 125—145 nom. 

Winterrübſen unverändert, per 12 Klgr. loko 290 
307 bez., ber September · Oitober 2 B. 

i e. per 1000 Klgr. lat 290308 bez., feucht. 


Rüböl fel, ber 05, B loko ohne Faß bei 
67 B., per Auguſt 66%. per September⸗Oktober 
bez., per Ottober⸗Rovember! 65,5 B., per April⸗Mai 67 B. 
| Spiritus feſter, mit malen Schluß, per 10,000 Liter 
9% lolo ohne Faß 57,5 9835 ” 69. 57,2 bez., per 
Auguſt⸗September 57, 1—56,8 —56,9 B., per September 
57,2 bez, 57 B., per September⸗Ottober 55 bez., per 
Ottober⸗Rovember 54 I per November Dezember 53 B., 
per April⸗Mai 54,3 B 


8,35 


ee per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez., alte Uf.| vermittelt 


eh., in Wildenbruch bel. Grundſtück. 

. 908 Stettin. Das zur Bäckermſtr. H. Haack'ſchen 
Konkursmaffe geh., in Podejuch, Fiſcherſtr. 20, bel. 
Grundſtück. 

Das zum Nachlaß der Wittwe W. Petri, geb. 

Grobe, geh., hierſ., 3 belsdorferſtr. 38, bel. St 

23. A.⸗ N i Ds dem Eigener Fr. Redmer 
e e rund 

. 6, Aen. Das dem fr. 8 Fr. 


25 G. St 
T jerſelbſt, Lindenſtraße 9, bel. Grdſt. 
ge De Fudel geſelſhaſt d Enuppius & Pechul 


geh., an dem rechten FRE bel Grundſtück. 
K 


{ Ib 
ich min: Händler W. Lichtenſtein hierſ. 


A.⸗G. Stralſund. Schluß⸗Termin: Kaufmann Carl 
Sin 5 ig Wm. Kahlow). daſelbſt. 
25. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufmann und 


Reſtaurateur 9. Müller hierſelbſt. 


Bortheilbaite Gutskäufe 


in hiesiger Gegend, wo bereits viele Zuckerfabriken beſtehen. 

auch noch mehrere neue geſichert ſind, . nach und 
Feodor 

Güter⸗Agent, Inowraclow, Pr. Poſen. 


. 


ſchrift: 


A.⸗G. Stettin. li Termin: Kfm. Th. Freund: | 


Die Pachtbedingungen ſind bei unſerm Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher Kerſten hier, Karlſtraße 1, einzuſehen. Pacht⸗ 
gebote ſind an uns bis zum 4. September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 


„Pa tgebot für das Grundſtück Altdammer⸗ 
ſtraße 2“ einzureichen. 


Königliches E 
n. Stettin. 


lattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd 

Alle Auskunft unentgeltlich. 


ı KEG | 
Ueberſchuß zu verk. Anz. 4—5000 Thlr. Off. 
unt. B. C. 50 i. d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. f 


vember geöffnet. 


Der Direktor. 
Dr. Pelizaeus. 


Deutsche 
Seemanns - Schule 


auf Steinwärder bei Hamburg. 
Theoretisch-praktische Vorbereitung und 
Unterbringung seelustiger Knaben für Han- 
dels- event.Kriegsmarine. Prospecte beider 
Direction der Deutschen Seemanns-Schule 
in Hamburg- 


Ein in der Färberſtraße, an der Chauffee nach Herings⸗ 
dorf, hierſelbſt belegenes Haus nebſt Stallgebäude und 

oßem Garten, ſowie eine zu Bauſtellen ſich eignende 
Parzelle Bm unter günſtigen Beblanungeß preiswerth 
verkauft werden. 

Reflektanten wollen ſich wenden an 
Goldmann, Swinemünde. 


den Rendant 


lachte der Bankier. 


.. 


bergusſerdert, konn werdet Ihr Euch meiner War- Herr errſt, „man darf Feine Hoffnungen wecken, wenn 2 J 84 der 5e nicht wahr? Wenn Du Schrſucht nach ihm ge⸗ 

nung erinnern.“ wan nicht entſchloſſen iſt, fe zu erfüllen.“ ee 2 ee babt hätteſt, würdeſt Du ſie leicht haben flillen 
„Ich will ſie nicht vergeſſen, Ortel. Weißt Du, „Aber weiß ich dern, ob Hedwig mich liebt?“ ] Der Rechtsanwalt Eugen Ladenburg batte noch lönnen, ich liege dort immer am der Kette.“ 

ich möchte in Curer tranlichen Wohnung noch ein-| „Blanfen, lieber Jurge! Wenn Du Dir darüber nicht lange das Haus verlaſſen, als er, um eine „Von der Du doch von Zeit zu Zeit auch ein- 

mal einen gewütblichen Nachmittag mit Dir und Gewißheit verſchaffen willſt, bedarf es nur einer Straßenecke biegemd, ſich plöplich einem jugendlichen, mal loegelaſſen wirſt!“ ſcherzte Eugen. „Alſo hät⸗ 


der Tonte verleben.“ Frage, die Antwort wird nicht auf ſich warten 1 e e #4 gegenüberſah, mit dem er 85 ne Se ebenfalls beſuchen können, wenn es 
a ig La „ſcherzte laſſen. Ich will mit meiner Frau reden, fie fon faſt zuſammengerr rt. r wünſcherswertd geweſen wäre, mich wieder zu 
ger en nnn Hedwig auf Sonntag Nachmittag einladen, aber das „Sieb da, Paul!“ ſagte er, aus feinem Brüten ſehen.“ 

Wenn es fein lonn, natürlich mit Herwig!) ſage ich Die, Deine endgültige Entſcheldung mußt auff ahrend, indem er der langen, hagrren Gestalt, „Allerdings!“ lachte Paul. „Du ſcheinſt heute 
Pi 3 ‚ ben fe Du nun bald treffen, das brave, liebe Kind ſoll die einem breitrandigen Strohhut und einen groß- in Feiner roſenfarbenen Stimmung zu fein, wir len⸗ 

nute es am Sonntag gejgeben „ Delnttwegen nicht unglüdlich werden.“ karrirten Anzug trug, lächelnd die Hand reichte. neu das.“ 

„Vielleicht. Wer wozu dieſe Heimlich leiten Wenn Du glauben karnſt, daß die) in mts „Wir haben uns lange nicht geſehen.“ „Bah, einen kleinen Aerger, den ich mir über- 
Wenn Du ernſte und ehrliche Abſichten haft, fo gehe Abſcht liegt 2 . „Irtilich, freilich, aber an mir lag die Schuld | flüffigee Welſe wegen einer dummen Geſchich te 
nur ohne Scheu zum Doktor —“ 8 nicht,“ erwiederte der Andere in heiterem Tone, macht. Haſt Du elne halbe Stunde Zeit?“ 

„Das lann ich itzt noch nicht“, unterbrach Otto) Nein, ich will es nicht glauben, aber gleich: während er die goldene Brille dichter vor die leb⸗ „Wenn ſie ſich verkauſen ließe, könnte ich beute 
ihn raſch. wohl werde ich die Augen offen halten! Giſegvete haft funkelnden Augen rückte und einem forſchenden ein gutes Geſchäſt damit machen. Ich werde eiſt 

„Was hindert Dich daran ?“ Mablzeit, auf Wiederſehen Sonntag achenttag! Blick anf feinen Freund warf. „Wir kennen das, morgen früh wieder an die Kette gelegt, bis dahln 

„Ich muß zuvor meine Eltern mit dieſer Ab-] Otto blieb an der Thüre ſiehen und buckte dem jet noch eint Bemerlung über die unaueſlehliche habe ich Urlaub.“ 
fit. befreund en“ hageren Herrn ſiunend nach. Hltze und dann ein kurzes Adieu, und bet der nach- „So begleite mich in meine Wohnung, ich bin 

„Was könnten fie gegen dieſe Verbindung einzu- „Papa hat Recht, mit dieſen Pölliſtern karn ſien Begegnung wird daſſelbe Rezept eretuert.“ augenblicklich auch nicht in Anſpruch genommen.“ 
wenden haben ?“ 1 man die Wände eir rennen, ſie geben nicht nach, Eugen wußte lachen und fein Freund lachte der- „Sehr gerne,“ zidte der Prosifor, indem er mit 

„Im Grunde genommen nichts, aber Hedwig brummte er, dann kehrte er in gedankenvoller Stim- lich mit. a feinem dünnen Spozierſtöckchen einen Lofthleb führte 


beſtzt kein Vermögen und man ſagt mir jeden Tag. mung ies Kabinct zurück und einige Minuten ſpä⸗. „Nein, neie, ich ſprach mein Bedauern im vollen und feinen Arm in den des Freundes ſchob. „Alſo 
ich lönne glänzende Partien machen, und ich ſei es ter fuhr der Heime, zierlihe Jagdwagen vor, der Einſte aus,“ ſagte er, ich babe oft an Dich und weiter im Ter, was war's mit der dummen Ge⸗ 


meinem Hauſe ſchuldig, endlich darauf auszugthen.“ den Bankier zur Börſe brachte. Deinen unverwüſilichen Humor gedacht.“ förste? If etwa Deine Geliebte Dir untreu ge- 
„Dann wäre es wohl am beſten, wenn Du mit „Aber Du batteſt vergeſſen, daß Dein Freund woven?“ 5 
Hedwig nicht mebr zuſammen kämeſt“, ſagte der alte Jammerſegen Proviſor in der Adler Apotheke if, (Fortſetung folgt.) 


2 ar In Folge ſtattgehabter Kapital⸗Rückzahlungen find laut notariellen Protokolls die nachgenaanten 5% igen othefenbriefe v t | 
Submiſſion. 1. Janırar 1884 gekündigt und treten von da ab außer Verzinſung 1 ane -Ötjpatßefenbriefe verkgoft, werden leitet 


Di 18 A 7 1 2 
Die Lieferung nachgenannter Oekonomlebedürfniſſe PER bir. b. e derſelben erfolgt ſchon von heute ab koſteufrei ſowohl au unſerer Kaſſe wie auch bei Herrn C. W. Sehnoeckel Ir. in Berlin, 


für die Provinzialirrenanſtalt zu Neuſtadt in Weſt⸗ : A 5 1 
preußen zunächſt für die Zeit vom 15. September er. CTerie A über 3000 Mark. 
dis zum 31. März 1884 fol im Wege der Submiſſion] Nr. 801 2 9—12 14 20 31 32 36—39 41—45 50 52 53 56—59 65—67 69 72 73 83 84 700 801 6—10 14 19 20 24 29—31 33 34 39 41 45 46 48 50 72 
vergeben werden: 78 82 83 88 92 1806 8—10 19 20 24 30 34 36 39 41 43 44 46 49 53 57 59 62 66 68—70 72 75 86 87 90 92 96—99 4500 2001 3 7 10 12 1820 
Abth. Nr. Quantum. Gegenstand. 22 24 26 44 46 49 50 53—62 64 65 69 82 83 9196 97 99 280J—6 15 26 27 29 31 34 38 41 45 48—50 53 54 59 61—69 71 72 74. 
I. 1. circa 5000 kg Nindſleiſch. Serie B über 1500 Mark. 
2. 30 „ Filet. Nr. 103 4 8-10 12—14 16 27 28 35 39 50—52 69 71 74—76 81 91 98 99 201 8—12 25 31—34 40 41 49 51 52 54 57 62 6772 76 84 85 87 200 1 6 
3. 150 „ Klopsfleiſch. 10 18-20 23 31—3448—50 53 60 69 80 86 88 89 91—97 99 401 3 17 21 33 35 37—40 48 52 57 58 70 71 801 3 4 6 7 10 13 15 17 18 22 26—29 31 
2. m 20 geräucherte Rinderzunge. 34—36 41 43 45 46 48—52 55 57 58 61—63 65 67 69 707577 80 81 83—85 87-89 91—93 95 96 98 99 200 902 69 —12 18 19 22 23 26 29—31 36 
„ 2000, Schweinefleiſch. 41—43 45 48 55 58 60 63 64 67—69 71 72 74 79 85 86 89 90 93 98 4000 4—7 12 13 15 20 21 33—35 40-42 48 50-53 60 61 72—74 78 79 81 
, ee geräucherter Speck. 89 92 96 98 99 400 1402 6 7—11 14 16 18 21 23 27—32 34 35 37 39 40 42—44 46 52 53 71—76 79 80 82—88 91.93—96 98 99 4800 21013 
7. 1090 „ geräucherter Schinken. 5 6 9—11 22 23 25 27 29 32 34—36 4245 47 54 55 57 5 860 62 64—66 68 69 74 77 79 80 82 83 85 88—92 9 95 97—99 2800 4—7 12—14 
8. 70 . Schweineleber. 17 19 21 22 24—26 43 45 50 51 56 58 63 65 67 69 74 77 79 81 82 84 85 88 89 91—94 96 2300 3007 9 10 16 17 20 22 25 30 31 38 34 37 
9. „ 800 durchwachſener Speck 39—43 46 47 49 54—56 58—60 65—67 70 71 76 78 79 82—89 93 3603 5 69 10 12 14—16 18—21 24 28—30 33 36 38 41 45 46 48 52—55 57 
(Bauchſtück). 59 61 63 65 69 75 79 83—87 89 90 92—95 98 99 3901 2 5 7 8 13 14 17 18 21 26—28 30—35 37-39 46 47 49 5156 5859 61 78 82—84 87-89 
8 P 8 „ ne 91 98 4000 4802-6 11 12 14 20 23 24 26—29 31 36 39 43 44 47 50—53 55 57 59 63 65 66 71. - 
2 3 albfleiſch. 1 15 3 M 
12. 10, Kalbsleber. f Serie (über 600 Mark. x 
„ 5 Hammelfleiſch. Nr. 101 3—5 7 12-17 19 20 24—28 31—33 36—40 43 47 49—51 54 56 61 03 65 68 72 74 76.—78 84 85 88 91 92 95—97 99 201 84 8 10—12 16 
14. 50 Cervelatwurſt. 19—24 28—30 32—39 42—58 65—67 76 78—82 87 92—94 96—98 803 56 201 2 5—16 18—21 24 28 45 47—50 52—54 56 60—62 69 72 73 75 76 78 
U. 1. 12000 Roggenbrod. 80 81 93—95 97 2401 4 5 10 1316 42 44 46 50 55—61 64 67 87 90 91 97 2201 3 5 9 12—14 17 18 25 26 28 29 31 85 8740 444 46 
2. „11000 Semmeln u 100 gr ſchwer. 54—61 66 67 69 71 73—75 7885 87—89 92 93 97 99 2800 5401 2 4—11 14—17 19.21 23—25 28 29 31 32 34 35 3739 42 44—49 52 538 55 
m. un beſtim mt Braunbier und Lagerbier. 57 61.63 67 72 73 78.8084 86 88. 90 92—94 96—90 5201 4 6 710,13 16-18 20 21 24 27 30 31. 35 36 41 4845 51.55 64 65 67 68 7072 
IV. I. unbeſtimmt Milch. 76 79—81 83—92 94 9698 5800 8801 3—5 8 12-18 20 21 25 27 31—37 39 40—44 47—49 52—56 58—60 62 63 65—67 69 71—75 77 80—82 84 
2 desgl. Sahne. 85 87-91 5600 5202 3 5—8 1018 20 21 23—28 30—33 35 36 39 44 45 47—49 57—59 62—65 67 70—74 77 79 81 84 87-89 93-98 6602 3 5 
3. circa 5000 Stück Eier. 8 9 11 15—20 22 23 25 30 32 39 40 42—44 47 48 50 51 54 57 58 66—68 70—75 79 80 82 85 87 88 91 92 94-97 99 6200 6804 8—12 15 17 
4. 1200 Ctr. Speiſekartoffeln. 20 24 25 28 29 31 34 35 37 40 43—45 49 52 56—58 61 62 68 72—75 7782 86 88 91 92 94 96—98 7101 3—5 7-9 11 13 14 16—18 2123 25 
5. 400 kg Tiſchbutter. 27 28 31 33—35 37—39 41—44 46—49 52 53 57 58 61—63 69 72—77 81—85/87 91—93 96 97 99 2800 9504 5 7 10 12—14 19 23 25—29 34-36 
8. „ 490 Kochbutter. 38—41 47 48 52 54 55 57—60 62—65 67—69 71 72 76 78 80 81 83 85—87 89—92 94—99 2800 8006 8—10 12 13 15—20 23—26 28—35 37 88 44 
a 16 Tonnen Ihlenheringe. 45 47—49 51 53 58—61 64—67 69—74 76 87 96—98 8301 10 13—17 19 21 22 24 26—30 32—38 40 41 43 46 49 50 52 59 60—62 64 65 70-73 
2. „ 1000 kg Weizenmehl. 75—78 80 81 85 86 88 90—94 96 99 9003 5 7—9 13 14 20 22—25 27 30 32—40 45 48 50 55 57 58 60 63—65 67 68 71 72 76 78—80 83 84 
„ 700 Roggenmehl. 86—88 90 94 96 97 99 9400 98016 8 15—18 21 22 24-28 34 36-43 45 49 50-52 54 56—59 61—63 65 68 69 74 75 78—82 8489 9199. 
2 2 Gräupchen. e Serie D über 300 Mark. 8 
5. 900 Graupen. Nr. 1—3 8 9 11 13 14 16 20 27 28 44 46 48—50 52 53 57 58 60 61 68 71 74 78 80 84 86 87 91 95 98 401 2 5 7 9 10 13 1719 22 24 27 30 33 34 
6. „ 259 „ Gerſtengrütze. 36 38 40—47 814 18—21 23 24 30 35 36 39 41 47 50 54—56 58 61 64 65 68 70 73 75 76 80 82 83 85 89 90 400 506 10 11 15 18 22 27 29 
ee 150 „ Hafergrütze. 33 34 37 41 43 44 55 56 67 68 71-73 7783 85—88 92—94 99 1901—3 5 7 12 14 15 20 26—30 34 35 39 40 45 49 50 51 53 54 56 57 59 60 
0 Reis. 63 66—70 74 76 79 82 85 86 89 90 94 95 97 99 ©2016 8 9 11—13 15 16 25 26 28 30—55 40 41 43 44 46 48 61 64 66—68 70 72 75 81 886 
9. „ 5 „ Nudeln. 88 90 92—96 98 2300 2001 2 4—10 12 13 19—21 24 28—30 32 35 41 44 48 51 53—60 63 68 76 78 81 91 3901 3 5 6 9—12 14—16 18 20 21 
9 10 „ Makkaroni. 23 25 26 31 33—35 39—41 43—47 50 52—54 56 61 63 65—67 70 71 75 77 79 80 82 83 86—89 91 97 44013 5 8 10—13 16 2125 28 29 31 33 
1 5 30 „ Welzengries. 36 38—43 45 54 55 59 73 84 87 88 92—94 99 4500 4203—5 7 9 11—13 15—17 20—22 24 26 27 29 30 32—35 39—41 45—47 49—51 53 55 56 
11 türk. Backpflaumen. 58 59 61 65 67 69 72 73 75 79—82 85 86 88--91 94 95 99 3001 2 5 9—11 14 16 18 20 22 23 27 29 31 32 36 39 41 43 44 46 47 52 55 58—60 
F ſteyr. desgl. 62 64 66—68 70 71 75-81 83 86—91 93 94 97 98 8404—16 22 26 28 29 33 34 36—39 41 45 50—52 54 56—58 61—63 66 67 74 76 80 85 87—89 
14. „ 200 „ getrocknete Aepfel. 91—93 95—99 6500 6601 2 4 6—10 12—17 20 24 25 27—35 37 88 40 41 43—47 49 50 52—.55 60 63 65 68 72 74 75 84 87 90 91 93 97 99 
15. 200 desgl. Birnen. 4200 2801 3 4 6 9—12 16—18 20 21 23 25—29 31—34 40—44 46—48 50 51 62—64 66 67 74 77 80 82—84 86 87 89—94 96—99 40101 3 5 7 
16. 250 Kaffee J. Qualität. 8 12 16 21 23—27 31 32 35—37 40 42—44 46 51-53 55—57 59 61 62 64 67 68 70 72 74 75-80 83 85—87 89 91 93—95 98 99 10501 8 6 10 
1. 600 Kaffee II. Qualität. 12 13 16 18 19 21—24 26 28 29 32 33 35—38 41 43 44 48 52 53 55 56 58 59 62 64 65 68 70 71 76 77 80 81 86 90—93 96—99 10600 408028 
18. „ 800 „ Cichorien. 10 11 13—15 17 22 23 27 28 30 81 33 35—89 42—44 46 47 49 50 53—57 62—64 66 67 70—75 7788 86 93 96—98 11002—5 7 8 10 18 17 21 
19. „ 200 „ Rafinadezucker J. Qual. 22 24—28 30—83 36 39 41—45 47 49 51 52 54 55 57 58 60-67 70—73 76 82 84 89 90 91 93-97 18402 4—6 8—14 18 19 22 23 28 30 34 36 38 
5 » 10 8 desgl. II. Qual. 39 41-47 49-51 56 60—66 72 73 87 89 93 94 96 97 99 12500. 
. Ene Serie E über 150 Mark. 
ST A 5 Roſuen große. Die ſämmtlichen noch in Zirkulation befindlichen Hypothekenbriefe Serie E über 150 Mark. 
24. = 5 k füße Mandeln. Stettin, den 15. Auguſt 1883. 
25. 1200 Kochſalz. NN : H i N 0 
26. 5400 fer Sie Kational hpot eken⸗Kredit⸗ eſellf. aft, 
3 ig f 2 
28. 1000 Erbſen eingetragene Genoſſenſchaft. 
29. „ 400 „ weiße Bohnen. 8 
VI. 1 3 59 2 Aut Scha N B De V 5 rſtand. 
1 50 „ ownoer Schnupftaback. on 1 2 
m „ m. Bere ca * orcke. Uhsadel. Thym. BT 
8 25 ryſtalliſirte Soda. ö 2 € Prospekte 
„ „ e Unentgeltliche 
4. 300 Schmierfeie reſp. Anweisung z 
5. 50 „ Stätte ö U ror ersa 1 Funn pero von Trunkſucht, ſelbſt im höchſten Stadium, 
ie 90 Kartoffelmehl. | kee 8 25157 us periodiſch u. habituell vollſtändig zu beſeitigen. 
4 1. 10 1 Talg. Für nne en e ee 5 Störungen M. ©. Falkenbe 
83 5.5 Waſchblau. der Verdauung und Blutbildung, an Blasencatarrh, Harngries-Alectionen, Gent in Berlin, N., Ackerſtraße 138. 
%% 50 „ Stiefelwichie. . MEN Eee Eine al i 1 W 
15 1 3 = ee Mineralwässer, Fürstlich Piess’sche in 2 9 Eine 978 55 rte 5 ſche oll 
2 m Scheuertuch. 5 En maus . TREE TRTTEITE —— 
VIII. I. unbeſtimmt Roggenrichtſtroh. i ? ER Dan n an Mas, 
2. desgl. Roggenkrummſtroh. n f amenkleiderſtoffe, Damenmäntelſtoffe — 
IX. 1. circa DO rm Bieten Abe Braunschweiger Beachtenswer * ſucht für 
— > arte obenholz. : 
3. „ 12000 Etr. engliſche Maſchinenkohlen. Rue, 


Serien-Loose, 


das find ſolche, die am 1. Juli a. c. gezogen 
wurden und demnach in der am 31. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Gewinnziehung einen 


sicheren Treffer 
machen müſſen. 


Von ſämmtlichen vorgenannten Gegenſtänden find, ſo⸗ 
weit es die Beſchaffenheit derſelben zuläßt, nummerirte 
Qnalitätsproben portofrei einzureichen, Auf denſelben 
iſt der Name des Unternehmers und der Einheitspreis 
pro 1 Kilogramm bezw. Liter und Stück anzugeben. 

Die Submiſſionsofferten find verſiegelt und porio= 
frei unter der Aufſchrift: „Submiſſion auf Oekonomie⸗ 
bedürfniſſe“ 


bis zum 22. Auguſt er. 
an den Unterzeichneten einzuſenden. In denſelben iſt das 
zu liefernde Quantum und der Einheitspreis pro 1 Kilo» 
gramm bezw. Liter und Stück anzugeben. 

Offerten, welche nach dem 22. Auguſt eingehen, werden 
nicht berückſichtigt. 

Die ſpeciellen Bedingungen für die Lieferungen find 
vn Erſtattung von 50 vom Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. 

Neuſtadt Weſtpr., den 11. Auguſt 1888. 


;pilepsie-, Medleuburg u. Pommern 


inen tüchtigen, gut bet 
Krampf - u. einen tüchtigen, gut eingeführten 


a . % 9 
Nervenleidende | Vertreter 
8 finden ſichere Hilfe durch meine Mes mit beſten Referenzen 
5 Felde Wehe ehren Offerten unter X. 2000 poſtlagernd 


Hunderte geheilt. 

Prof. Dr. Albert, 
Depositen- und Spargelder 

werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 


Faris, 6, Place du Trane 
nommen und folgender Weile verzinſt: 
bei ti — digung & 3% p. a., 
a 


Kün 
bei 14 Ber Kündigung A 3¼ % P. a., 


Roggen! Roggen! 
bei monat 1 Kündigung d 4% p. a., 


Haupttreffer 


90,000 
9,00 
6,5000 


Reichsmark. 


Ich verkaufe ſolche ſo lange der Vorrath reicht 
zu nachfolgenden Preiſen. x 
Ganze Loose a M. 240. 


treidehändlern in Verbindung zu treten. Caſſa bei Empfang 
der Lowry. Adr. unter G. 25 in der Expedition dieſes 
Blattes, Stalin Krcplag 2. 


Eine Geſchäftsmühle wünſcht mit leiſtungsfähigen Ge⸗ 
bei Zmonatlſch. Kündigung à 4¼ % P. a., 


— en nn ge nn 


2 F. P bei 6monatlich. Kündigung à A) 0% P. u., 
ne Viertel er „ Getreide⸗Branche. ‚Schröder, Bankgeschäft, 
F IP BLISTTTERE FTOBE TER Bu Zwanzigstel „ Ein tüchtiger, ſolider, wie gewiſſenhaſter, im Getreide⸗ e = ae 
Frimehe, 600, . , > A gEergieh 
Dampfschifls - Expedition, Bantgeichäft, 1 „ Rn 30—69,969 Mark 


Commission & Spedition, 
Kopenhagen, K. 


„ Fauſieute, Sekonomen, Förſter, Gärtner, find anf ein Landgut zur ficheren Stelle zu 4½ %, zu 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker te. placirt verleihen. Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann W. 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, gr. Ziegelſtr. 57. Klauss, Strasburg Um. 


2 
— 


| Berlin, Sriedrihflafe 19. 


* 


